
Ansprache Johannes’
ber die Berufung zZUum Vollbommenheitsstand In der Gegenwart

(gehalten 16 Dezember 1961 VOTL den eilnehnhmern des
Ersten Internationalen Kongresses fUr Ordensberufe ın 0m)

ellebte Söhne!

Die heutige Versammlung un die Freude, die sS1e 1ın Unserem Herzen her-
vorrufft, machen e1ine Einleitung überflüssig. Nur das eiINe wollen Wır

und Wır de:  en, wıird genugen, u. die TO. Unseres Inter-
beweisen: Im Gebete en Wır die Vorbereitungen un AÄAus-

ührungen dieses Internationalen Kongresses für die klösterlichen Be-
rufe begleitet
Vor em möchten Wır der Religiosenkongregation un: nen, Herr
Kardinalpräfekt, danken für eın Unternehmen solchen Ausmaßes, das
durch Cd1ie Fähigkeıt vieler eUTiEe e1iINem erfolgrei'  en rgebnis
geführt wurde.

DIE ERHABENHEI DES4UND ORDENSBERUFES

Dieser Kongreß hat sich m1 dem delikaten un:! dringenden Problem
befaßt, nämlich mi1t der eruiun ZU Stande der Vollkommenheıit iın der
eutigen Welt Das Erwähnen des Themas ruft viele atsachen 1Ns
edächtnis, die groher Freude unı oIinung, aber auch OT: und
Unsi  erheit NIa e  en Auf der eınen Seite sehen Wır die Ordens-
gemeinschafiten sich ständig UTre junge Menschen erneuern, die sich
Von den verschiedenen Formen des Ordenslebens angezogen fühlen Auf
der anderen Seite jedoch sehen Wır die Hindernisse, Cie der Geist der
Welt der Entwicklung VOon Ordensberufen entgegenstellt, die nNzlehungSs-
Tra der sich immMmMer wiederholenden reifachen bösen Lust (1 Joh Z 16),
die den elubden der klösterlichen Vollkommenheit direkt nN-
gesetzt ist. Es mOöge genugen, daß Wır qaufi die Gleichgültigkeit, die heut-
zutage durch Zeıtung, 10 un: ernsehen ın die Intimsphäre der
Familien eindringt, hinwelısen
Dieser Zustand ist jedoch nichts eues Er wird aber ın heutiger eıit

selner großen Verbreıtun und 1eie deutlicher sichtbar. Neue
TObbleme unı chwierigkeiten stehen VOL den Seelenführern un jenen,
die mıt Ausbildung, Leıitung un der Berufe beschäftigt sind.
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Infolgedessen chatzen und bejahen Wır diese wichtige Initiative der

Religiosenkongregation. Das Problem der geistlichen un! klösterlichen
Berufe 1st die tägliche or des eiligen aters; ist seın Gebets-

anliegen und beschäftigt iın 1n tiefster eele |DS ist auch das nliegen,
fÜür das Wır das Geheimn1s des freudenreichen Rosenkranzes aufopfiern,
1n dem Wır Marıa betrachten, WI1e sS1e dem immlischen ater den en
Hohenpriester des euen Bundes chenkt. Anfang Oktober sagten Wır

„ Es 1st einNne Freude, ın diesem Geheimnis unseTe höchsten Hoffnungen
ezüglı des Priesterstandes rfullt sehen: jJunge Studenten ın eml1-

narıen, Klöstern, Missions-Kollegien, deren Zahl TOLZ der heutigen
Schwierigkeiten und Hindernisse eın tröstlicher Anblick ist un Bewun-

derung un Freude hervorruft“ (L’Osservatore Romano Oct 1961,
ezüglı der Ausbildung der religıösen und priesterlichen Berufife en
Wir schon väterliche Vorschläge gegeben 1ın Unserer Ansprache die
Rektoren der Priesterseminare un! Vorbereitungsschulen VO  5 talıen
20 Julı 1961 Damals en WI1Lr ausführlich ber diese verantwortiungs-
VO. Tätigkeit gesprochen un dargelegt, W1e die jungen Seminarısten
ZU. priesterlichen eben, ZU. Leben geistlicher und intellektueller e1lie
vorzubereıten Sind (AAS 53 1961 59—565)
Heute wollen Wır mehr die onne1ı des Priester- und Ordensberufes
betrachten. Die Gegenwart vieler Vertreterinnen VO  5 klösterlichen welb-
ichen Kongregationen erweiıtert die ufgaben dieser eutlıigen Versamm-

lung | XS g1bt viele untier ihnen, die das eisple. e1ines Lebens, verborgen
miıt Christus ın Gotft, aufzeigen (Kol 3, 3), eines Lebens 1ın nNisagung,
eifrıgem 1ı1enen un 1ın der Erfüllung des Willens Gottes. Sie bieten der

Welt, soweılt diese och schätzen weıß, ein ebendiges eispie voll-
kommener Jungfräulichkeit des Herzens un eiNer Großmut bis Z

höchsten pier oll freudiger Begeisterung wurden diese vielen guten
Mädchen Aaus und Land, die me1ıstens Mitglieder der katholischen
Vereinigungen arICclIl, angezogen VON dem ea höherer Vollkommenheit;
er wollen S1e NUur noch TUr ott und den Nächsten en.

DIE VIELEN DER ELBSTHINGAÄABE OTT
ılttern un! doch voll Vertrauen wollen Wır dieses under göttlicher
Berufung preisen un C en christlichen Familien VOL Augen tellen,
1n deren milden ugendklima, erleuchtet VO  e der Gnadensonne, die
chößlinge der Generation hervorsprießen, die „NEeCUCN Ölbaum-
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pflänzchen“ S W, ), die MOTrgecnN blühen sollen. Besonders möchten Wir
auch die jungen anner un äadchen loben, 1E sich der Notwendigkeit
der Ausbreitung des Reıiches Gottes ew werden un sich alUur durch
Selbstheiligung und Arbeit der KRettiung der Seelen ganz einsetzen.
WIr erinnern S1e daran, daß die Stimme Christi beständig alle seliner
a  olge ruft un! die mi1t saniter Gewalt zieht, die 1n Gebet, Apostel-
dienst un Opfiern „Menschenfischer“ werden wollen eSsSus ruft £1N-
ladend „Wenn du vollkommen Seın willst, geh un: verkaufe alles, du
hast, unı S1D den rmen, un\ du wıirst eıiınen chatz 1M Himmel
aben, dann omm und olge IT  66 (Mt 19 21) Das bedeutet, sich selbst
verlieren, siıch finden; ist eın ichverschenke den, der ın der
Lage 1St, uNSs ın der kommenden Welt das Hundertfältige VO. dem, Was

WI1TLr Jetzt ra alentien un:! Fähigkeiten für die Verwirklichun:
sSe1ınes Reiches verschenken, wiederzugeben un dazu das ewige en
vgl 10, 30)
Die vielen Ordensfamilien, (LE überall ın der Welt ihr Apostolat aus-

üben, sind {Ur unseTe Jugend e1n herrliches eal, f{ür welches 5 sich
ohnt, en un sterben. In diesen Ordensfamilien ermöglicht die
Kirche großmütigen Seelen viele Arten der Hıngabe Gott, angefangen
VO:  5 den alten mMoOoNAasSTIischen unı beschaulichen en bis den en
und Kongregationen des „tatıgen Lebens“, dıe einzelne zeitgemäße Züge
des Missionswirkens des Herrn fortsetzen.
Dem ufe dieser Stimme iolgen, hel. das WIT en wlederfinden,
indem INa  ® Christus unı dem vangelium weiht vgl Ö, 39) Selbst
die beschauliche orm des Ordenlebens, die e1n alsch verstandener Jefi=
V1ISMUS ın se1liner ganzen onne1ı nıcht egreift, ist durch und
ne wesentlich auft das Apostolat ausgerichtet ach den Worten Unseres
Vorgängers aps Pıus XI „ Viıel mehr tragen ZU. achsen und AÄAus-
breiten der ırche jene Menschen bel, d1ie durch und Abtöfung
einberg des Herrn Diıienst tuen, als jene, die durch aktıve Arbeit tätig
SINd; denn erstere S1Nnd C die VO ımmel die belebenden Gnaden erab-
ehen, die nötig SiNd, die gepfügten cker der aktiven apostolischen
TDelter bewässern und TU!  ar machen‘“ (Const Apost MmMDra-
tiiem; NL 1924, 309)
Das Gebiet der relig1ösen Vollkommenheit ıst. fast grenzenlos, ennn der
rang Z Apostolat erhält selıne Nre VO. beständigen Gottsuchen
und VO  5 der Treue ın seıner nade, VO  5 den anhaltenden Bemühungen



größeren nneren Fortschritt. eitz sind die Felder reit {Ur die Ernte,
doch apostolische un elfende an S1INd notwendig. Da 1sS% das Mis-

sionsapostolat, das viele Berufe braucht, die den wachsenden Bedür{inissen

entsprechend ausgebi  et sind, das Wort ottes auszubreiten. Da ist

ebenso die or die Seelen 1ın den Pfarreien unseTer Großstädte, 1n

denen viele Orden bereıts mi1t großem ErTiolg arbeiten. Da ist ferner die

besonders schwier1ige Au{fgabe der religiösen, moralischen N:' ntellek-
uellen Jugenderziehung, die VOIl den Eltern vertrauensvoll ın die Hände

religıöser Maänner und Frauen gelegt wird, die 199828  @ nıcht enttäuschen
darf uberdem kennen WI1TLC die vielen rtien der Nächstenliebe und der
er der Barmherzigkeit, 1ın denen en un Kongregationen sich aus-

zeichnen. Sie alle setfzen die 1e unseres errn aut Erden fort, VO  5

dem eschrieben steht „r ging umher, Wohltaten spenden:! und alle
heilend“ Apg 10, 360)

KUE AR  BIETE FÜR DIE CHRIS’II

1le diese Aufgabengebiete benötıgen dringenı Priester un Ordensleute,
un die or e1iNe größere Zahl VON Arbeitern für die Ernte Christi

verpflichtet unNs alle, NSeTr estes tun, daß auch ın unserer modernen

Zeıt, W1e in den agen der großen Ordensgründer un:' -reformer, mOg-
lichst viele Jugendliche der Einladung des errn folgen Neue Arbeits-

gebiete werden sich U kurzer e1t UrTrC! das ökumenische Konzil auftun.

Die es! ehrt, daß einem solchen Konzil eine Ze1t besonderen

religı10sen Eifers O1gT, ın der der Heilıge Geist großmütige un helden-

Berufe erweckt un der iırche die C  en und notwendigen
Menschen zuführt. 1eser Glaube un d1iese OIInun. erIullen
Herz mı11 eiıner ahnenden Erwartung. eitz arum jr vereinten Be-

mühungen religıöse eruie mi1t en Mitteln fort, indem iıNr der

Jugend aut geeignete else die onhelıl un den Zauber e1InNnes solchen
Berufes zeigt Benutzt die außergewöhnlich wirksamen ıttel, die Zeiıtung,
10 und ernsehen bieten, ZULI Ausbreiftung uUNnseIer großen Ideale

Bedenkt auch, daß notwendig 1StT, 1n Ordnung un m1 gegenseltiger
ochachtun zusammenzuarbeiten ZU. Besten der universalen ırche,
die für jeden einen geeıgneten Platz hat Überlegt, Ww1e ihr die T1esStier
un Ordensirauen ın erster Linıe eiINSeTZ Jjenen Plätzen, S1e
meilisten erforderlich sind; überwindet E1 alle noch verständlichen,
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eigennützigen ane Kurz gesagt cheu keine Mühe, die Berufe überall
mehren.

Die Tätigkeit, die Jetzt nach diesem Kongreß bei der Relig1iosenkongre-
gatıon und ın allen Einrichtungen beginnt, ist viıelseitig und VeIr’«»-

pflichtend. ber Wır S1Nd be]l euch mi1t Unserem Verständnis, Unserem
Wohlwollen un: Unserem

esus, sende TDelter 1ın deine Ernte, Cd1e sehr wartet auf apostolische
heilige Priester, heroische Miıss1ionare, auft gütige, unermu Schwe-
STIern. NIzZUNde 1ın den erzen ]junger Männer un Maädchen die JIut des
Berufes G1b den christli:  en Famıilien den unsch, deiner irche Mit-
arbeliter fUr das zukünftige Werk chenken dürfen

Endlich wWwIes der HI aler auf selne besondere SOorge die Ent-
wicklung In der Kongo-Frage und auf die Notwendigk£Keit des Gebetes
Iür dieses nlıegen hıin
Dann schloß

Diese väterlichen Uunsche sind begleitet Von einem besonderen aposto-
ischen egen, Zzuerst für Sle, Herr Kardinalpräfekt, un: für Ihre NMa
arbeiter 1n der Religiosenkongregation, für das äpstliche Werk für
Ordensberufe, fÜür alle Anwesenden, für alle ECEUIC Ordensfamilien und
für CUI’Ee eigenen Familien, un: ndlich 1m Geiste besonderer Liebe füur
alle Jugen'  en ın den Seminarıien un' Biıldungsanstalten, die sich ott
un:' der irche weihen un ın den Diıienst ihrer Mitmenschen tellen
wollen

(Private Übersetzung für die Ordenskorrespondenz ach dem Olfizi-
ellen ext Vgl AAS 54, 1962, 32—3F
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